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Halle a Sonntag 3 Dezember 1916

gale Zeikun

Glänzender Vorſtoß im Argeſultal

Eine rumäniſche Stoßgruppe bei Bukareſt umfaßt und geworfen Der Argeſul weiter ſtrom
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abwärts überſchritten 2900 Rumänen gefangen 15 Geſchütze erbeutet Die ergebnisloſe
ruſſiſchrumäniſche Karpathenoffenſive

WTB Großes Hauptquartier 3 Dezember

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Somme und Maas Gebeiet nahm zu einzelnen Ta
r die Artillerietätigkeit zu und hielt ſich auch ſtel

nweiſe an Stärke über dem gewöhnlichen Maß

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Vayern
Abgeſehen von lebhaftem Feuer an der Narajowka

und ſüdlich des Dujeſtr keine weſentlichen Ereigniſſe

Front des Generaloberſten Erzherzog
Joſeph

Geſtern am 5 Tage der ruſſiſch rumäniſchen Karpa
hen Offenſive richteten ſich die Angriffe hauptſäch
lich gegen die deutſchen Linien der Waldkarpathen
Am Gutin Toumatek am Swmotrec beſonders heftig weſtlich
der Baba Ludowa und oft wiederholt an der Creteala
Höhe ſtürmen die Ruſſen immer vergeblich an Unſer
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Vaba Ludowa deutſche Jagdkommandos vier Offiziere und
über 300 Mann zurück

Auch öſtlich von Kirlibaba beiderſeits des Trotoſul
und Cjtoz Tales ſcheiterten ſtarke Angriffe Hier wur
den mehrere hundert Gefangene gemacht

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Die Schlacht am Argeſul dauert an ſie hat bisher
den von unſerer Führung beabſichtigten Verlauf genommen

Von Campolung und Piteſti her gewannen deut
ſche und öſterreichiſch ungariſche Truppen kämpfend Voden

Jm Argeſul Tal ſtießen heute Nacht zwei Batail
lone des weſtpreußiſchen Reſerve Jnfanterie Regiments
Nr 21 mit Artillerie unter Führung des verwundeten Ma
jors v Richter vom neumärkiſchen Feldartillerie Regi
ments Nr 54 bis Gaeſt vor und nahmen dem Feind dort
ſechs Haubitzen ab

Der Argeſul iſt weiter ſtromabwärts überſchritten
Eine rumäniſche Stoßgruppe die ſüdweſtlich von Buka

reſt über den Argeſul und den Neajlovu vorgedrungen war

Bom litt un e cent d a kdoſtent an d en Keajlovil Abſchnitt zu ageworfen worden

Die Lage wird ernſter
WTB Athen 1 Dezember mittags Agence Havas f abgegeben Maſchinengewehrfeuer begann das mehrere

Die Landung franzöſiſcher engliſcher und italieniſcher See
leute erfolgte in der Nacht im Piräus Franzöſiſche Truppen
wurden gleichfalls ausgeſchifft Alles verlief ohne Zwiſchen
fall Aber darauf entſtanden an verſchiedenen Stellen Zu
ſammenſtöße Am Pnyy ſchoſſen Griechen auf engliſche See
leute Auch wurden auf die italieniſchen Seeſoldaten in der
RuffusKaſerne Gewehrſchüſſe abgegeben Auf das Zap
peion wo ſich franzöſiſche Seeſeldaten befanden wurden von
einem Hügel den die Griechen beſetzt halten zwei Kanonen
ſchüſſe abgegeben Mehrere Seeſoldaten wurden verletzt
Das Zappeion antwortete nicht Die Landtruppen der Al
liierten hielten ſich außerhalb der Stadt Jn den Straßen
herrſcht Aufregung Die Läden werden geſchloſſen

WTB Athen 1 Dezember 5 Uhr nachmittags
Agence Havas Die Lage wirdernſter Um 2 Uhr

nachmittags begaben ſich die Geſandten Guillemin Demidoff
und Elliot die ſich in der franzöſiſchen Geſandſchaft befan
den nach dem Zappeion wo ſich Admiral Artige du Four
net aufhielt Gewehrſchüſſe wurden an verſchiedenen Stellen ſchen Abteilung mit ihrer ganzen Ausrüſtung das Zap

Deutſche Verwaltung
im beſetzten Rumänien

WIB Berlin 2 Dezember Amtlich Nachdem
große Teile Rumäniens in die Hände der Mittelmächte ge
fallen ſind iſt von dieſen eine Verwaltung des eroberten Ge
ietes eingerichtet worden An der Spitze dieſer Militärver
altung in Rumänien ſteht der General Tülff v Tſchepr und

Weidenbach der bei Beginn des Krieges Führer des 8 Rhei
niſchen Korps war Jhm unterſtehen verſchiedene Abteilun
gen in denen neben deutſchen auch Vertreter der anderen
Mittelmächte ſind Die Aus nutzung des Landes ge
ſchieht nach genau vorher feſtgelegten Grundſätzen die einer
eits den Bedürfniſſe Rumäniens anderſeits den Bedürfniſſen
der von England widerrechtlich abgeſchloſſenen Mittelmächte
Rechnung tragen ſollen

Bukareſt hört die Kanonen donnern
B Von der ruſſiſchen Grenze 2 Dezember

Ddehkij Liſtok drahtet aus Reai Die rumäniſchen Haupt
i der 1 Armee gingen unter Lieferung ziemlich erbitter

r Rachhutgefechte hinter den Arges zurück Der Feind hat
h Bukareſt bis auf 10 Kilometer genähert Jn der Stadt

Opfer forderte Athen bietet den Anblick einer belager
ten Stadt Reſerviſtenbanden teils in Uniform teils
in Zivil ziehen durch die Straßen und ſchießen auf die Häu
ſer der Venizeliſten ſowie auf die an die Geſandtſchaften von
Frankreich und England angrenzenden Häuſer und auf die
Ecole Athene

WTB Athen 1 Dezember 11 Uhr abends Agence
Havas Eine neue Verſammlung der Gefandten der Alli
ierten an der auch der italieniſche Geſandte teilnahm fand
in der franzöſiſchen Geſandtſchaft ſtatt Jnzwiſchen dauert
der Lärm der gegenſeitigen Beſchießung an Das Ge
ſchwader ſchoß einige Granaten ab um das Feuer der grie
chiſchen Geſchütze zum Schweigen zu bringen die ſich das Zap
peion als Ziel geſetzt hatten Um Mitternacht hörte das
Feuer auf

WTB Athen 2 Dezember nachmittags Reuter
Die engliſch franzöſiſchen Füſiliere und Seeſoldaten 600 an
der Zahl mußten unter dem Schutze einer ſtarken griechi

ſelbſt
unter dem Eindruck des Artilleriefeuers Vukareſt befindet
z e Wits vollftändig inmitten des Offenſivkreiſes der

einde

e B Köln 3 Dezember Nach der Kölniſchen Zei
tung erfährt die Zeitung Paris Midi Bukareſt die Haupt
ſtadt iſt in Gefahr Gegenwärtig tobt die Schlacht um ihren
Beſitz Jn Bukareſt hört man deutlich den Kanvonendonner
Eine Meldung aus Odeſſa an die alliierten Blätter beſagt
zahlreiche in Kiew aus Bukareſt und anderen rumäniſchen
Gebieten angekommene rumäniſche Flüchtlinge erzählen
daß feindliche Flieger ganz Rumänien überfliegen und Bom
ben abwerfen und Städte beſchießen

Zuſammenkunft des Zaren mit dem
rumäniſchen König

Das ruſſiſchrumäniſche Bündnis,
e B Budapeſt 2 Dezember Rußkoje Slowo ſchreibt

in der letzten Nummer daß König Ferdinand von Rumänien
und Zar Nikolaus trotz allen entgegengeſetzten Gerüchte in
Reni zuſammentreffen werden Tatſache iſt daß die Zu
ſammenkunft ſchon am 10 November hätte ſiattfinden ſollen
Seitdem wurde der Zeitpunkt immer wieder hinausgeſcho

Kämpfe in Athen

Auf dem äußerſten rechten Flügel an der Donau wurden
am 1 Dezember ruſſiſche Angriffe verluftreich abgewieſen
Die Lage hat ſich dort am 2 Dezember nicht geändert

Die Beute der 9 und der Donau Armee aus den gefſtri
gen Kämpfen beläuſt ſich auf 2860 Gefangene 15 Ge
ſchütze mehrere Kraftwagen und ſehr viel an
dere Fahrzeuge

Am Weſtflügel der Dobrudſcha Front wieſen bulgariſche
Regimenter ſtarke Angriffe durch re Teil durch Vor
ſtoß über die eigenen Linien zurück eiter öſtlich gingen
otomaniſche und bulgariſche Abteilungen gegen die ruſſiſchen
Stellungen vor ſtellten durch Gefangene von drei ruſſiſcher
Diviſionen die Verteilung der fendlichen Kräfte feſt und er
beuteten zwei Panzerkraftwagen mit engliſcher Beſatzung

Mazedoniſche Front
Nach Trommelfeuer griff der Gegner die von Bulgaren

beſetzte Höhe 1248 nordweſtlich von Monaſtir an und holte
ſich dabei blutige Verluſte Die Höhe blichb ebanſo
wie der gleichfalls angegriffene Ruinen Berg bei Gruniſte
feſt in der Hand der Verteidiger

peion verlaſſen und wurden auf dem Weg nach dem
Piräus gebracht Die Rachbarſtraßen des Zagpeijon waren
vorher leer gemacht und alle Varſichtsmaßregeln getroffen
um Kundgebungen gegen die Entente zu verhüten Einer
Abteilung italieniſcher Füſiliere und Seeſoldaten die ſich
geſtern in die archäologiſche Schule geflüchtet hatten wurde
auf Vermittlung ves italieniſchen Geſandten geſtattet un
beläſtigt und unter griechiſcher Bedeckung abzuziehen

o B Amſterdam 3 Dezember Reuter meldet aus
Athen vom 2 Dezember 4 Uhr nachmittags Premier
miniſter La mbros beſuchte heute die britiſchen Verwun
deten und beſichtigte die Anordnungen für die Bequemlich
keit der griechiſchen und britiſchen Verwundeten die tn dem
ſelben Hoſpital verpflegt werden Lambros erklärte daß
die Regierung feſt entſchloſſen ſei die Ord
7 wieder herzuſtellen Der Kriegsminiſter

hat Befrhl gegeben daß die verbarrikadierten Häuſer
in verſchiedenen Teilen der Stadt aus denen Leute
auf Soldaten ſchießen die die Ordnung aufrechterhaltep
ſollen zuſammengeſchoſſen werden ſollen

klirren die Fenſterſcheiben und dröhnen die Häuſer ben Jetzt aber iſt die Zuſammenkunft inſolge zahlreicher
wichtiger Fragen aktuell geworden Beide Herrſcher werden
von ihren Miniſterpräſidenten und Kriegsminiſtern beglei
tet Außerdem werden ſich in der Suite des Zaren die Gene
rale Suchomlin und Sacharow befinden Auf der Kovferem
in Reni ſoll auch das rumäniſch ruſſiſche Bündnis den jesigen
Umſtänden gemäß um gearbeitet werden

Kriſenſtimmung in England

Rücktritt Asquith
c B Rotterdam 3 Dezember Rieuwe Rotterd

Cour meldet aus London Nach Geriütchten die in den Wan
delgängen des Parlaments umlaufen wird Asquith als
Premierminiſter zurücktre ten Vonar Law ſoll ihn
vorübergehend erſetzen bis letzterer Lloyd George Plaß
wache Vermutlich werden am Mittwoch wenn Asquith die
neue Kreditforderung im Unterhauſe einbringt einige Mit
glieder der liberalen und der Arbeiterpartei dagegen ſtiw
men und fordern daß zuvor eine klare Erklärung der Re
gierung über die Ziele für die die Alliierten
kämpfen mit geographiſchen und finanziellen Angaben
kurz eine deutlichere Erklärung erfelge als Asquith und Grey
bisher in ihren Reden gaben

Luden dar



Der Angriff bei Skrobowa
am 9 November 1916

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geſchrieben
Seit Beginn des Stellungskrieges auf dem öſtlichen Kriegs

ſchauplatz war das Gelände um Skrobowa ſüdlich des Serwetſh
Knies öſtlich Gorodiſchtſche mehrfach der Brennpunkt ernſter
Kampfhandlungen geweſen Jm Herbſt 1915 unternahm hier
der Feind faſt unmittelbar noch aus ſeinem ſtrategeſchen
Rückzug heraus einen überraſchenden Offenſivſtoß Unter
dem Schutz dichten Nebels griff er durch das Serwetſchtar um
faſſend an Jn ſchnellem Gegenſtoß wurde er geworfen Ueber
Skrobowa erſtrebte die ruſſiſche Sommeroffenſive 1916 den
Durchbruch auf Baranowitſchi mit einem am 2 Juli geführten
Hauptſtoß Das verlorene Gelände blieb ſeitdem einer dec
Mittelpunkte des ſchweren Stellungskriges im Oſten der hier
von beiden Seiten auf nächſte Entfernung in Handgranaten
Wurfweite mit größter Erbitterug und mit allen Mitteln
heutiger Waffentechnik geführt wurde

Zur Verbeſſerung unſerer Stellungen im Skrobowa Ab
ſchnitt waren in den letzten Wochen alie Vorbereitungen zu
einem planmäßigen Angriff getroffen worden Der Vorſtoß
wurde am 9 November eingeleitet und in kürzeſter Zeit mit
entſcheidendem Erfolg beendet der Reſt der ruſſiſchen Stellungen
auf dem weſtlichen Skrobowa Ufer wurde dem Feinde entriſſen

Vor die ehemaligen öſterreichiſch ungariſchen Stellungen
hatte die ruſſiſche 55 und 67 Diviſion XXXV Korps der
4 Armee Ragoſa zwei ſehr ſtark ausgebaute Linien vor
geſchoben Jn aller Stille und in mühſamer Arbeit wurden
alle Maßnahmen für den Angriff durchgeführt keine Mühe
wurde geſcheut nicht das geringſte wurde vergeſſen Die Truppe
die wochenlang für dieſen Gegenſtoß im Sinne eines plan
mäßigen Angriffs in allen Einzelheiten eingeübt wurde fühlte
ſich bereits als Sieger in dem unfehlbaren Selbſtvertrauen
das nur eine derart durchdachte Vorbereitung zu geben vermag

Die ungünſtige ſpäte Jahreszeit bedingte zunächſt das Ab
warten geeigneter Witterung zum Einſatz aller vorbereiteten
Fern und Nahkampfmittel Der 9 November begann mit
Nebel und behinderter Fernſicht Gleichwohl wurde im Ver
trauen auf das Schlochtenglück der Vorſtoß mit dem Wirkungs
ſchießen der Artillerie und dem Maſſenfeuer der Minenwerfer
eingeleitet Um 11 Uhr vormittags brach die Sonne durch und
ſofort ſtiegen zahlreiche Kampf und Beobachtungsflieger hoch
um durch die ſich langſam teilenden Wolken und Nebelbänke
bis auf 150 Meter zu den ruſſiſchen Stellungen herabzuſtoßen
Bald war die vorderſte und zweite Linie eingeebnet und eine
größere Zahl von Unterſtänden zerſtört Hilflos und verwirr
unter der erdrückenden Wucht dieſes Feuers lief der Verteidiger
in den Gräben hin und her während unſere Infanterie kaum
das Zeichen zum Sturm erwarten konnte und teilweiſe unge
deckt von der Bruſtwehr dieſem Schauſpiel zuſah

Nach gleichgeſtellten Uhren begann Punkt 1 Uhr nachmittags
der Jnfanterieangriff gegen die von der Hauptkraft unſeres
ſchweren Feuers bearbeiteten Einbruchsſtellen Jn wenigen
Minuten bohrten verhältnismäßig ſchwache aber vorzüglich für
ihre Aufgabe durchgebildete Sturmtrupps die erſte feine aber
ſtahlharte Spitze in den Kern der feindlichen Stellung Vier
Minuten nach Beginn des Sturmes erhielt der Kommandeur
der brandenburgiſchen Diviſion Exzellenz von Woyna die
Meldung von der Erſtürmung des Grabens Und nun folate
Schlag auf Schlag Meldung auf Meldung von neuen und er
weiterten Erfolgen

An der Feſte einem ſtark ausgebauten Betonklotz leiſt
der Verteidiger hartnäckigen Widerſtand Hier ſpringt ein
deutſcher Truppführer entſchloſſen vor und reißt ſeine Leute mit
Er fällt Aber bevor eine Stockung eintreten kann ſtürzen ſich
bereits Anſchlußtrupps auf den Betonklotz und faſſen ihn durch
das Grabengewirr im Rücken Der hier erſchütterte Verteidiger
verliert die Nerven Ueber hundert Mann heben die Hände hoch
und ergeben ſich

Die vorbedachte planmäßige und gegenſeitige Unterſtützung
der einzelnen Sturmtrupps die bis in kleinſte Einzelheiten
überlegte und durchgeführte Verwendung aller techniſchen An
griffsmittel ließ nun die Arbeit vieler Wochen in überraſchend
kurzer Zeit mit vollem Erfolge krönen Eine Stunde nach
Sturmbeginn zwei Uhr nachmittags war das Axgrif sziel
in ſeiner ganzen Ausdehnung und feſt in der Hand der Bran
denburger Von den ruſſiſchen Regimentern 217 218 unb 321
blieben 49 Offiziere 3380 Mann 36 Maſchinengewehre und
16 Minenwerfer in unſerer Hand Neun mit dampfender Kohr
ſuppe gefüllte Feldküchen bildeten eine willkommene Gelegen
heitsbeute Unter heftgſter Gegenwehr wich der tapfere Ver
teidiger ſchrittweiſe zurück

Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht meldet von einem ſieben
maligen vergeblichen deutſchen Anſturm und von der Wieder
eroberung der Stellungen Dieſer Bericht entſpricht nicht der
Tatſachen Das befohlene Angriffsziel wurde in einem einzigen
Jnfanterieangriff innerhalb einer Stunde erreicht un d iw
S genommen Die angebliche Wiedereroberung kenn
zeichnete ſich als ein heimliches Hineinſchleichen des Verteidi jers
in von uns nicht angegriffene von ihm ohne erkennbaren
Grund geräumte Anſchlußabſchnitte

Wenn trotz heftigſten Widerſtandes das Angriffsziel ſo ſchnell
und mit verhältnismäßig geringen Verluſten genommen wurde
ſo liegt die Urſache nicht in einem Nachlaſſen der taktiſchen oder

moraliſchen Kraft des Verteidigers Die Urſache des Erfolges
bei Skrobowa liegt in dem Geheimnis der Organſation und
Gründlichkeit und in dem dadurch bis zum Siegesbewußtſein
geſteigerten Selbſtvertrauen einer planmäßig durchgebildeten
mit allen techniſchen Angriffsmitteln ausgerüſteten und unter
ſtiiten Sturmtruppe

reDUILILL III

e

Regenquartier
E An nicht alle Tage Sonnenſchein ſein ſelbſt nicht wenn

deutſche Soldaten in Rußland Krieg führen Um uns an dieſen
Gedanken zu gewöhnen übergoß uns der heilige Petrus oder
wer ſonſt hier in Weſtaſien das Wetter macht von früh um
fünf an mit allem Waſſer das er zur Verfügung hatte Die Weg
wurden zu Bächen und die Bäche traten über ihre Ufer Von
Helm lief das Waſſer über die Naſe von der Naſe in den Mund
zhmeckte ſalzig und begab ſich in den Kragen Es drang durch

herausgelaufen wären die nicht waſſerdicht geweſen Die Pferde
ſahen aus wie gebadete Katzen und rutſchten im Lehm Hherum
bis ſie hinfielen Der Wagen mit den Vorräten und Koffern
zerbrach und blieb liegen bis ein neuer requiriert war Endlich
kam ein Dorf das trotz des Regens nicht dreckig ausſah und
und ſchleunigſt wurde Quartier bezogen Litauer freundliche
vielköpfige Familien die als gute Katholiken am Sonntag
gerade beim Gebet waren als ſie von der Soldateska überfallen
wurden Jm Holzhaus laufen Bänke die Wände entlang
Ein Rieſenofen mußte mit Feuer Kurat oder ſo ähnlich g
füttert werden um die naſſen Sachen zu trocknen Ein paar
Tauben die im Wohnzimmer unter dem Herde ihren Verſſhlag
hatten wurden von der niedlichen Marianka der Wirtstochter
ſo heftig verteidigt daß ſie am Leben blieben Nur Haſelnüſſe
und Obſt fanden ſich heran Jm Lettenhaus begann ein gewaltig es
Kochen Jn der Ecke ſtand ein großer Kochtopf zweifelhafter Form
und noch zweifelhafteren Jnhalts doch wurden alle Bedenken
beſeitigt nachdem auf dem Wege über die Kinderſprache ſeſt
geſtellt war daß er nur zu lauteren Zwecken diene

Jn ihm ſiedete bald das Waſſer aus dem Ziehbrunnen
und im Kochgeſchirrdeckel ſervierte Gemüſe Konſerven und
Büchſenfleiſch lieferten die Tagesnahrung Jeder zog ſeinen
Löffel aus dem Stiefelſchaft ein Stück Brot aus der Hoſentaſche
und die Fütterung begann Nachher wurde zwiſchen zwei
Ziegelſteinen der Kaffee zermahlen und abgebrüht Die Miſchung
hier ſchmeißt niemand um Es kommt unſeren Leuten hier
nicht darauf an daß es ſtarker Kaffee ſei ſondern viel und ein
ganzes Kochgeſchirr voll verſchwindet eilig in jedem Magen
mit oder ohne requirierte Milch oder Zucker

Langſam füllte ſich die Bude mit Tabaksqualm die bar
füßigen Töchter des Landes huſchten herbei Auf einem Bett
in dem man die Bewohner ahnte ſaßen ihrer vier und ein
paar kleine Kinder wie Kobolde aus nordiſchen Märchen winz
melten dazwiſchen herum lachten ſich tot über die Fremden
mit ihren fremden Sitten und ihrer unverſtändlichen Sprache
Marianka des Hauſes Tochter bewies ihre Bildung indem ſie
auf einer Landkarte ihre eigene Heimat fand Ueberhaupt iſt
der Jntellekt der Leute nicht zu unterſchätzen Denn in dem
einen Zimmer waren die Wände beklebt mit Zeitungen aus
Deutſchland Rußland aus Polen und Litauen und in vier
Sprachen konnte man ſich dort erbauen

In einem anderen Raume ſteht ein Webſtuhl auf dem die
handfeſten Stoffe entſtehen die die Leute tragen

Bei einer Petroleumlampe verbrachten wir den frühen
ruſſiſchen Abend mit gemeinſamen Geſängen Brot und Milch
dazu ſpeiſend Jm flackernden Lichte ſaßen an den Wänden
die Bewohner wie verſchüchterte Hühner obwohl ihnen kla
gemacht war daß ihnen nichts geſchehen könnte aber ſie ſehnten
ſich nach ihrem Ruhelager und hörten mit Staunen die arten
deutſchen Geſänge die von der niedrigen Deckcke zurückhaller
Jm Ofen lohte noch ab und zu ein Kienſpan auf graue Mäntel
hingen davor zum Trocknen und aus den Ställen tönte das
Geſtampf der Pferde Die Lieder waren alle vom Leben und
Sterben auf dem Schlachtfelde und doch war keiner darunter
der ans Sterben gedacht hätte Wir ſangen ſie ſo ruhig und
morgen ziehen wir vielleicht ſchon in die Schlacht J v B
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Brief eines ungariſchen Sol
daten aus der Wüſte

Ein ungariſcher Offizier ſchreibt aus
Paläſtina an eine heimiſche Zettung

Nun ſitzen wir ſchon nahezu drei Monate mitten in der
Sandwüſte da Drei volle endlos ſcheinende Monate Unſere
Batterie iſt hier an einer Stelle eingegraben wo vielleicht noch
kein Europäer gewandelt iſt und die ſelbſt von den Beduinen
in weitem Bogen gemieden wird Es war eine lange fürchterlich
lange Zeit bisher und wer weiß wie lange das noch dauern
wird

Meine Gedanken fliegen heimwärts in das geliebte Vater
and in das Heimatdorf wo alles ſo ſchön ſo gut iſt und wo
eine liebende und beſorgte Mutter dieſe heiße Sandwüſte da nur
aus den Märchen kennt

Wüſte Es iſt ſchwer für einen der der Feder unkundig iſt
ſie zu beſchreiben Und doch wie viele Tage leben wir ſchon in
ihr wie lange iſt es ſchon her daß wir nur ſie ſehen und daß
wir uns vielleicht auch ſchon an ſie gewöhnt haben

Jn ſtummer Stille dehnt ſich um uns der Sand aus auf
deſſen Körnchen die Sonnenſtrahlen wie auf glitzernden Edel
ſteinen ſpielen

Kein Leben Nichts regt ſich Hier und dort wirbelt ein
Sandtrichter am Horizont bis zum Himmel hinan und ſchäkernd
raten unſere Burſchen ob er wohl auch uns einen Beſuch ab
ſtatten werde oder nicht Bäume oder Pflanzen gibt es keine
auch eine keine Spur eines Tieres ausgenommen jene unſerer
Dromedare die mit rührender Ausdauer oft unter Ent
behrungen in treuer Anhänglichkeit ihre ſchwere Arbeit ver
richten

Waſſer gibt es hier überhaupt keines Der nächſte Brunnen
iſt in einer Entfernung von 25 Kilometern Von ſo weit holen
die Kamele täglich in Blechgefäßen das über alles köſtliche Gut
zu uns Jn endlos ſcheinender Linie ſchlängelt ſich die Karawane
über den glitzernden Sand und die ſich auf den Kamelrücken
wiegenden Blechgefäße mit dem köſtlichen Gut dem Waſſer
werden mit Freude und Jubel empfangen Mit dem Waſſer
heißt es aber tüchtig haushalten Das wenige das wir bekomme
muß für die Reinigung das Kochen und Trinken ausreichen

Und der Durſt iſt fehr groß Die Hitze iſt oft unerträgl ch
und währt von 6 Uhr früh bis 6 Uhr abends Da verkriechen
wir uns tagsüber in unſere Sandhöhlen und beſpülen die aus
getrocknete Kehle mit Tee aus Salzwaſſer gekocht

Das eigentliche Leben beginnt erſt nach 6 Uhr abends
Hier iſt die Heimat der denkbar ſchönſten und hellen Abende
Wenn die letzten Sonnenſtrahlen über den Sand laufen und
vom Meer her ein mildes kühles Lüftchen weht belebt ſich die
Batterie alles kriecht hervor alles freut ſich und hat ein
Lächeln im Geſicht Auch die Eſſenszeit iſt gekommen Rings
um auf dem warmen Sand lagern ſich die Burſchen und machen
ſich mit geſundem Appetit an das Eſſen

alle Kleidungsſtücke und wäre endlich zu den Stiefeln wieder P Ungariſche Küche in der Wüſte Wer hak das fe gehört
Gerade als wären wir auf dem ruſſiſchen oder italieniſchen
Kriegsſchauplatz wo wir alles hatten Hier muß die Menage
ebenſo gut fein und iſt ſie es auch Nur daß man nichts zu
ſalzen braucht Waſſer ohnehin ſalzig genug iſt

Und wenn die Sterne erſcheinen und der Mond wie eine
Rieſenlampe die brei e Weite beleuchtet dann ertönen auch die
melancholiſchen Heimatslieder Auch der Zigeuner Dani iſt zur
Stelle der früher einmal ſeine Fiedel in Marosvaſarhely ge
martert haite und ſchöne ungariſche Weiſen wehen über die
Wüſte dahin Sie fliegen weiter übers Meer hin nach Hauſe
zu glanzäugigen Mädchen mit runden Armen mit getupften
Schürzen die uns vielleicht ſchon vergeſſen haben

In einer anderen Gruppe wird darüber diskutiert wann
die Poſt ankommen ob ſie einen Brief von zu Hauſe bringen
werde Wie die Ernte ſei Was wohl die Frau macht

Ein Pfiff Und das Lied erſtirbt mit einem Male feierliche
Stille tritt ein und von fernher hört man leiſes Geknatter
Die engliſchen Flieger kommen

Einige Minuten und die Wüſte iſt wieder leer ausgeſtorben
Alles ſteht auf dem Poſten nur die Kanonenläufe gucken aus
dem Sand Vier fünf Flieger kommen zugleich heran ſie
kreiſen im weiten Bogen über uns Einige Bomben einige
Schüſſe und der Tanz iſt aus Zwei drei Schüſſe genügen
damit ſie über Hals und Kopf die Flucht ergreifen Wir be
ſtatten ihre Bomben feierlich denn es gibt keinen Sand in dem
eine Bombe explodieren würde und ſie verkriechen ſich auch ver
Scham gleich zwei drei Meter tief

Dann ertönt wieder das Lied freilich viel leiſer als vorhe
denn die Schläfrigen legen ſich zur Ruhe diejengen aber die
ſich langweilen machen auf Skorpione Jagd Endlich legt ſich
Stille auf die Batterie alles iſt ruhig der neugierige Mond lugt
in die Deckungen und breitet ſeinen Silberſchleier über die
köſtlich ſchlafenden Burſchen

Die aber ſind im Schlaf zu Hauſe im Kreiſe ihrer Lieben
Vergeſſen ſind alle Entbehrungen alle Mühſale die ihrer morgen
horren

Die Jungen die Tapferen die in den unwirſchen Karpathen
ſtandgehalten haben ſtehen auch hier in Verteidigung des
Heiligen Landes als eiſerne Wehr in ſechziggradiger Hitze in
der Wüſte der öden ſogar vom Vogel gemiedenen uner
ſchütterlich
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Kriegs Allerlei
Der felddienſtfähige Joffre

In einer Revue erzählt der Cri de Paris die allabendlich
in einem der großen Pariſer Varités vor ſich geht hat auch er
General Joffre in einer römiſchen Toga den Lorbeerkranz urn
die Schläfen aufzutreten Da man von Joffre nicht verlangen
kann daß er ſeine Geheimniſſe auf öffentlicher Szene aus
plaudert ſo konnte die Rolle einem einfachen Statiſten über
tragen werden immerhin hielt es nicht ganz leicht die geeignete
Perſönlichkeit zu finden die Papa Joffre einen Schein vor
Lebenswahrheit lieh Mit der Zeit lebte ſich der Joffredarſteller
jedoch in ſeine Rolle ein und wurde ſeinem Urbild immex
ähnlicher

Da ſahen ihn die Mitglieder des Theaters dieſer Tage gan
verſtört aus ſeiner Garderobe ſtürzen Er ſtieß fortwährend
tiefe Seufzer aus gebärdete ſich ſo wenig joffremäßig wie nu
möglich und ſchließlich kullerten ihm die hellen Tränen über die
geſchminkten Backen und den weißen Joffrebart Ja was
iſt denn nur los drang man freundlich auf ihn ein Huhu
huhu ſchluchzte der General Joffre ganz außer ſich Nun muß
ich auch noch ran Sie haben mich felddienſtfähig geſchrieben

Der Moderichter auf der Kanzel
Jtalien hat eine neues Senſatiönchen in einem Prozeß

den der Corriere della Sera folgendermaßen unſerer
Kenntnis unterbreitet

Eigentlich hat der Pfarrer von Cilavegna Recht der
über Nacht zu einer Berühmtheit vom Schlage des deutſchen
Kronprinzen und der Tochter Meneliks aufgeſtiegen iſt Er
hat ſich erlaubt ein Mädchen aus der Kirche zu werfen das
vielleicht ein frommes Herz nach Anſicht des Herrn Pfarrers
aber eine ſehr unfromme Bluſe hatte Es beſtehen leider
noch keine Vorſchriften darüber wie weit und tief eine Bluſe
ausgeſchnitten oder wieviel Oberlicht ſie in der Kirche haben
darf Daher wütende Proteſte des Vaters beſagten an die
Luft geſetzten Mädchens Klage des Pfarrers gegen den
Vater Verurteilung des Vaters Gegenklage des Vaters
gegen den Pfarrer wegen der ſeiner Tochter beim Hinaus
werfen vor verſammelter Gläubigerſchar an den Kopf ge
worfenen Beleidigungen und ein Rattenſchwanz von Ver
hören und Zeugnisausſagen

Der geſittete Bürger lerne daraus eins Kleider machen
nicht nur Leute im allgemeinen ſondern auch fromme Leute
die in der Kirche bleiben dürfen wenn andere zum Tempel
hinausgejagt werden Jmmerhin bleibt es fraglich ob der
Pfarrer von Cilavegna mit derſelben unerſchrockenen Gottes
fürchtigkeit einem nach der neueſten Mode gekleideten Däm
chen die Tür gewieſen haben würde Achten die Herren
Pfarrer auch darauf ob die Kleider unten nicht zu kurz ge
raten ſind Dafür fehlt es noch an Beiſpielen und nur ein
Fall ließe ſich hier anführen der gleichfalls nicht der Komik
entbehrt Hat doch kürzlich ein Pfarrer der in vorderſter
Reihe ein paar nackte Kinderbeine bemerkte die ihn erſicht
lich aus dem Text brachten von der Kanzel herab eine ge
harniſchte Anklage gegen die ſittenloſen Eltern gerichtet die
ihre Kinder mit unbekleideten Knien und Waden herum
laufen laſſen und ſie in dieſer Verfaſſung ſogar in die Kirche
bringen Neben dem nacktbeinigen Kinde ſaß eine Dame
mit ſeidenen Strümpfen und hohen Stiefeln weitqusladen
dem abnorm kurzem Rock und einem mit reichlichem Schmuck
verhängten tiefen Ausſchnitt eine von dieſen Damen wie
man ſie jetzt zu Dutzenden zur Kirche gehen ſehen kann auf
die ſich die Gedanken des ſtärkeren Geſchlechts ſoweit es
noch durch Anweſenheit glänzt in höherem Maße zu kon
zentrieren pflegen als auf nackte Kinderbeine und auf eine
etwas zu tief ausgeſchnittene Bauernmädchenbluſe Von
der aber ſagte der Herr Pfarrer kein Wort
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Für die Redaktion verantwortlich Siegfried Dyſck
Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle a S
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